
Jahresbericht der Petrischule.
von ostern 1854 Hl5 Lstern l853.

I. Lehrverfassung.
Erste «Klasse.

Ordinarius: Der Director.

1. Religion. 2 St. w. — I. und II. combinirt. — In l St. Geschichte der Reformation bis zur
Abfassung der Concordienformel;in 1 St. Erklärung des Briefes Pauli an die Römer. — PredigerDr. S a ch ß e.

2. Deutsch. 3 St. w. — Uebersicht über die Litteratur des I8ten Jahrhunderts nach Pischon's
Lehrbuch. Lectüre. DeutscheAufsätze. — Der Director. ,

3. Latein. 3 St. w. ^ In 2 St. im Sommers, l^icer. «iNti«ne8l)»til. 3 und 4, im Winter VirZ.
^en. UI>. II. bis 450; außerdem ^2e8«r se d«IIo 6«Il. theils privatim, theils cursorisch in der Klasse gelesen.—
In ! St. Lxerciti» und Lxtkwporalm. — Wiederholungenaus der Grammatik. — Dr. Cosack.

4. Französisch. 4 St. w — In 2 St. Lectüre: Repetitiouvon Gedikes Chrestomathie;Bairmgartens
Chrestomathiebis Pag. 75. Zloliere'8lartuffe. — 1 St. Exercitien und Extemporalien; 1 St. Grammatik
und freie Aufsätze. — Dr. Schmidt.

5. Englisch. 2St. w. — Gelesen wurde Zbalcespegres5u1iu8 OÄesar und Henry IV. ?. I. ^,ct. I. u. II.
Exercitienund Aufsätze. — Dr. Schmidt.

6. Mathematik. 5 St. w. — Im Sommers..-Ebene Trigonometrie und Stereometrie. Im Winters.:
Wiederholung der ebenen Trigonometrie, trigonometrische Lösung quadratischerGleichungen. Die wichtigsten
Relationen zwischen den 3 ebenen und den 3 Flächenwinkelneiner Ecke. — MathematischeGeographie. —
Die höheren bürgerlichenRechnungsarten. — In jedem Sem. Correctur geometrischerund trigonometrischer
Ausarbeitungen. — Oberlehrer Trog er. ,

7. Physik. 2 St. w. — Im Sommers.: Optik, im Winters.: Mechanik und Akustik.— Correctur
physikalischer Ausarbeitungen.— Der Director.

8. Naturgeschichte. 2 St. w, — Im Sommers.: Botanik: AnatomischerBau der Pflanzen,
Terminologie, I.inns'8 und Dec»näoIIe'8System, Uebung im Beschreiben und Bestimmen der Pflanzen. —
Im Winters.: Mineralogie und Elemente der Geologiemit Vorzeigungder Handstücke unserer Sammlungen. —
Oberlehrer Menge.
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9. Chemie. 2 St. w. — Im Sommers.: unorganische, im Winters.: organische Chemie mit
Zugrundelegungvon Wöhler's Grundriss. Die practischeAnwendung wurde stets berücksichtigt und wo es
nöthig schien, durch Zeichnungenerläutert. — Oberlehrer Menge.

10. Geographie. 2 St. w. — Allgemeine Wiederholung. — Deutschland und Preußen, politisch,
ethnographischund hydographisch.— Die Seehandelsstädte in allen Erdtheilen. Haupt-Haudelsproducte.
Freie Vorträge über Gebirge, Marschländer. Beschreibung einzelner Flußgebiete. Kartenzeichnen.—
Oberlehrer Schirrmacher.

11. Geschichte. 3 St. w. — Neue Geschichtevom westfälischen Frieden bis zum Jahre 1813.
RePetition der alten und mittlern Geschichte. — Dr. Schmidt.

12. Zeichnen. 2 St. w. — Freies Handzeichnen. — Lehrer Grentzenberg.
13. Singen. 2 St. w. — (Erste Gesangklasse). Im Sommers.: ^stimmige Lieder aus dem

2ten Theile des Sängerhaines von Erk und Greef. — Hymne von Mozart: „Preis Dir, Gottheit." —
Im Winters.: Wiederholungund Chöre aus dem Weltgericht von Schneider. 1. Theil. — Vierstimmige
Choräle. — Lehrer Schultz.

Hweite «Masse.

Ordinarius: Oberlehrer Tröger.

Prediger Dr. Sachße.
deutschen Litteratur und Le'ctüre. In 1 St.

1. Religion. 2 St. w. — II. und I. combin. -
2. Deutsch. 3 St. w. — Hauptmomente der

Declamiren. — Deutsche Aufsätze. — Der Director.
3. Latein. 3 St. w. — In 2 St. wurde Caesar <ie belln 6all. I.ib. V. und VI. gelesen mit

besonderer Berücksichtigungder Phraseologie. Zur Erklärung der Ortsverhältnisse wurde die Hollesche
Wandkarte benutzt. In 1 St. Lehre von der Rection des Verbums. Lxercitia und Lxtenin«l»IW. Lateinische
Sprichwörter wurden mitgetheiltund gelernt. — Dr. Cosack.

4. Französisch. 4 St. w. — 2 St. Lectüre: Gedike's Chrestomathie bis z. eio^e <ie Mre
^urele. I St. Grammatik, 1 St. Exercitien. — Dr. Schmidt.

5. Englisch. 2 St. w. — Der 2te Theil der Anthologie des Lehrers bis gegen das Ende d.
Lxtrllcts trom krescott; — Grammatik. — Dr. Schmidt.

6. Mathematik. 6 St. w. — Im Sommers.: in 2 St. Wiederholung der Quadrat- und
Kubikwurzeln, Gleichungendes 2ten Grades und Kettenbrüche. Im Winters.: arithmetische und geometrische
Proportionen und Reihen. Combinationslehre; der Binomische Lehrsatz mit ganzen und gebrochenen
Exponenten. In 2 St. Kaufmännisches Rechnen zur Vergleichung der wichtigstenMünz-, Maaß- und
GewichtsWeme. — Iu 2 St. Geometrie nach Legend«. Gleichheitdes Flächeninhalts und Aehnlichkeit der
Figuren, regelmäßige Polygone, Berechnung des Kreises. — Oberlehrer Trog er.

7. PHYslk. 2 St. w. — Elektricität und Magnetismus. — Der Director.
8. Naturgeschichte. 2 St. w. — Im Sommers.: Zoologie nach Gurmeisters Grundriß mit

besondererBerücksichtigung des inneren Baus und der Entwicklungsgeschichte der Thiere. Im Winter wurde
Anthropologievorgetragen und durch natürliche Präparate oder Zeichnungenerläutert. — Oberlehrer Menge.
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9. Chemie. 2 St. w. — Im Sommers.: Von den Metalloiden und Säuren; im Winters.: von
den Alkalienund Metallen. So weit es der Apparat der Schule gestattete,wurden Experimenteangestellt.—
Oberlehrer Menge.

10. Geographie. 2. St. w. — Afrika, Amerikaund die Colonienin Australien. Ausarbeitungen
über einzelne Länder, mündliche Vorträge der Schiller. — Kartenzeichnenin v. Sydow's Manier. —
Oberlehrer Schirrmacher.

11. Geschichte. 2 St. w. — Mittlere Geschichte. Dr. Schmidt.
12. Zeichnen. 2 St. w. — Freies Handzeichnen.— Lehrer Grentzenberg.
13. Singen. 2 St. w. — Wie in I.

Dritte «Klasse.
(Erste Abtheilung.)

Ordinarius: vr. Schmidt.

1. Religion. 2 St. w. — Von Ostern bis Michael in 1 St. Erklärung des lutherischenKate«
chismus, der dritte Artikel des christlichenGlaubens nebst dem 4ten und 5ten Hauptstück. In 1 St. Erklärung
ausgewählterPsalmen. — Von Michael 1854 bis Ostern 1855 in 1 St. Erklärung des Isten und 2ten Artikels
des christlichen Glaubens, in 1 St. das Leben Jesu; während der Pcissionszeit Erklärung der Passionsgeschichte.
— Prediger Dr. Sachße.

2. Deutsch. 3 St. w. — In 1 St. wurden deutsche Aufsätze besprochenund corrigirt; in 1 St.
Anfangsgründe der Metrik und Poetik. Schriftliche Uebungen im Versbau. In 1 St. Declamation von
Musterstücken. — Dr. Cosack.

3. Latein. 4 St. w. — In 2 St. <üorn. IVep. (Nmon Lp»ininonä38); in 2 St. Grammatik. Die
Casuslehre wiederholt und weitergeführt; Lehre vom Verbum bis Cap. 78. der Gramm, v. Zumpt. Lxerciti», Lxteni-
por»Ii», Wiederholungder Formlehre. Dr. Cosack.

4. Französisch. 4 St. w. — In 2 St. Lectüre: ctmrle« XII vom Ende des 3ten bis zur Mitte
des 6ten Buches; 2 St. Grammatik. — RePetition der Formenlehre. Exercitien. — Dr. Schmidt.

5. Englisch. 2 St. w. — Elementarlehre. Die Abschnitte1, 5, 8, 9 und 16 des ersten Theils der
Anthologieder Lehrers wurden gelesen. — Dr. Schmidt.

6. Mathematik. 6 St. w. — Im Sommers. 2 St. w. Buchstabenrechnung,Potenzen, Decimal¬
brüche, Quadrate und Cubicwurzeln. Im Winters. Wiederholungder Buchstabenrechnung bis zu den Decimal«
brüchen. Gleichungendes ersten Grades mit einer und mehreren unbekannten Größen. Diophantische Aufgaben.
— In 2 St. praktischesRechnen nebst Uebungenim Kopfrechnen. In 2 St. Geometrie nach Legendre. Die
Sätze vom Kreise bis zur Führung der Tangenten. Verührungs-Aufgaben.— Oberlehrer Trog er.

7. Physik. 2 St. w. — Uebersicht über die Physik durch Versuche erläutert. — Der Director.
8. Naturgeschichte. 2 St. w. — Im Sommers. Mineralogie; im Winters. Anfangsgründe der

Geologie.— Oberlehrer Menge.
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A Chemie. 1 St. w. — Im Sommers, wurden die Schüler mit mehreren chemischenErscheinungen
und dem Gesetzen der chemischenVerbindungenbekannt gemacht. Vom Sauerstoff, Wasserstoff,Kohlenstoff und
Stickstoff. Im Winters, von der athmosph.Luft, dem Wasser, der Kohlensäureund Schwefelsäure.— Ober>
lehrer WengK

10., Geographie. 2 St. w.—Im Sommers. Deutschlands Gebirge, Flußgebiete,politischeEinthei-
lung. Die vorzüglichsten Fabrikstädtein Deutschland; im Winters, der preußische Staat; die Provinz Preußen,
mit Benutzung der Wandkarte von Kawerau. — Kartenzeichnen. — Oberlehrer Schirr mach er.

11. Geschichte. 2 SK w. — Preußens Geschichte nach Heinel, im Sommers, bis 1525, im Winters,
bis 1815. Schilderungen einzelner großer Männer. Beschreibung großer Bauwerke des deutschen Ordens.
Landescultur.— Oberlehrer Schirrmacher.

12. Zeichnen. 2 St. w. — Freies Handzeichnen. — Lehrer Grentzenberg.
13. Singen. 2 St. w. — Wie in II. und I.

Dritte HIasse.
(Zweite Abtheilung.)

Ordilnavius? Oberlehrer Menge.

1. Religion. 2 St. w. — Von Ostern bis Michael in 1 St. das 3te Hauptstückdes lutherischen
Katechismus;: in 1 St. Lesung des ersten Buches Mosis. Von Michael 1854 bis Ostern 1855 Erklärung
dgr, 1.0- Gebote in 1 St., in 1 St> Lesung des Buches der Richter und des ersten Buches Samuelis. —
Prediger 0l. Sachße.

2. Deutsch. 4 St. w. — 2 St. Grammatik: von den Lauten, Silben, der Wortbildung, Zusammen¬
setzung und Wortveränderung. Vom einfachen und ausgebildetenSatze. — 2 St. wurden zum Vortrag aufge¬
schriebenerGedichte und vorgelesener Erzählungen verwendet;zu letzteremZweck wurden besondersdie Romanzen
des Eid nach Herders Bearbeitung benutzt. — Die Aufsätzewurden nach einem vorgelesenenStücke oder einem
besprochenen Thema angefertigt. — Oberlehrer Menge.

3. L,a^ein. 4 St. w. — In 2 St. Lectüre in Jacobs Elementarbuch,Römische Geschichte Lib. I —IV
in 2 St. Grammatik; Die Formenlehre in möglichster Verbindung mit dem Französischenerweitert und
geübtc Regeln vom Hce. c. Inl.„ ^bl< «b8ol. u. Casuslehre nach Zumpt, Capv 69 — 72 an vielfachen Bei¬
spielen mündlichund schriftlich eingeprägt. — Dr. Cosack.

4. Französisch. 4 St. w. — In 2 St. Lectüre in Gedike's Lesebuch Stück 1-55. In 2 St. die
Formenlehrewiederholt und erweitert, wobei vorzüglich die unregelmäßigenVerba berücksichtigt, shstematisch in
Massen eingetheilt, und im Hinblick auf das Lateinische gelernt wurden. — Erste Elemente für das. Französisch-
Sprechendurch Einübung von Ausdrücken des gewöhnlichen Lebens nach der Anschauungsmethode., — Gedichte
und Gespräch? wurden dictirr, und auswendig gelernt. — Dr. Cosack.

5. Mathematik. 6,St- w. — Im Sommer- und Wintersemester 4 St. w. Rechnen. Sätze aus
der Zahlenlehre von den Primzahlen und, zusammengesetztenZahlen, von den Theilern und den Vielfachen der
Zahlen. Bruchrechnung. Einfache, und zusammengesetzteRegula de tri. — Uebungen im Kopfe und Tafelrechuen.
-^In 2 Stunden Geometrie nach Legendre. Die Congruenz der Dreiecke und Parallelogramme:—Ober¬
lehrer Trog er.
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6. Naturgeschichte. 2 St. w. — Im Sommers. Pflanzenlehre: Die Theile der Pflanzen und
die wichtigsten Familien des Pflanzenreichswurden durch Zeichnungenveranschaulicht und erlernt. Im Winiers.
Thierlehre: Von den Wirbelthicren und den gegliedertenThieren. -^ Oberlehrer Menge.

7. Geographie. 2 St. w. — Die Länder Europa's außer Deutschlandnach Voigt, Cursus lV auf
den Schulatlanten eingeübt.— Anleitung zum Kartenzeichnen. — Oberlehrer Schirrmacher.

8. Geschichte. 2 St. w. — Römische Geschichtenach Schmidts Compendium. Einübung von
Tabellen. — Oberlehrer Schirrmacher.

9. Schreiben. 2 St. w. — Uebungen nach freier Vorschrift an der Wandtafel von der Hand des
Lehrers; später wurden Stellen aus classischen Schriftstellern als häusliche Uebung ins Reine geschrieben. —
Lehrer. Schultz.

ll). Zeichnen. 2 St. w. — Freies Handzeichnen,wobei besonders auf eine treue Nachbildungder
Umrisse geachtet wurde. — Oberlehrer Schirrmacher.

11. Singen. 2 St. w. — Einige Lieder aus dem Isten Theile des Sängerhaines von Erk und Greef
wurden eingeübt.— Erklärung der musikalischen Bezeichnungen.— Ueber Melodik, Rhythmik und Dynamik.
— Sämmtliche Dur- und Moll-Tonarten wurden mit ihren Vorzeichen theils gelernt, theils wiederholt. In
der letzten Zeit Einiges aus der musikalischen Literatur-Geschichte nach Niemand. — Lehrer Schultz.

Vierte «Klasse.
Ordinarius: Hülfslehrer Boeszoermeny.

1. Religion. 2 St w. — 1 St. biblische.Geschichte nach Kohlrausch. 1 St. Lesung und Erklärung
des sonntäglichen Evangeliums.— Die 5 Hauptstücke des lutherischen Katechismuswnrden gelernt und wieder^
holt; anßerdemBibelsprücheund Lieder aus dem Gesangbuche. — Lehrer Schultz.

2. Deutsch. 4, St. w. — Eine Stunde wurde auf Grammatik, eine auf Orthographie, zwei wurden
auf den Vortrag erlernter Gedichte und Uebung im Nacherzählen vorgelesener Erzählungen verwendet.—>
Oberlehrer Menge.

3. Latein. 3 St. w. — In 1 St. Wiederholungdes Cursus von Quinta und Einübung der Conju¬
gationen. In 1' St. Uebersetzen aus dem Isten Abschnitte des Lesebuchsvon Jacobs. In 1 St. Exercitien
und Uebersetzenaus dem Deutschenins Lateinische. — Hülfslehrer Boeszoermeny.

4. Französisch. 6 St. w. — In 2 St. Grammatik Einübung der verschiedenenArtikel, derHülfs-
verba avnii- und stre, auch in der Frage und Verneinung, der Pronomina, der regelmäßigenConjugationen'
und der verd. pronom. In 4 St. Uebersetzen aus Ahn. St. 1—l30. Die deutschen Stücke wurden schriftlich ins'
Französische übersetztund corrigirt. — Hülfslehrer Boeszoermeny.

5. Rechnen. 5.' St. w. — Die 4<Species in unbenannten und benannten gebrochenen'Zahlen wurden
gelehrt; außerdem viele Aufgaben aus der einfachen und zusammengefetzten Regula de tri> behandelt in steter
Verbindungmit dem Kopfrechnen. — Lehrer Schultz.

6. Naturgeschichte, ü St. w. — Einführung in die 3 Naturreiche. Im Sommer Steint und
Pflanzen, im Winter Thiere. — Oberlehrer Menge.
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7. Geographie. 3 St. w. — Der Iste und 2te Cursus von Voigt mitBenutzung der v. Sydowschen
Wandkarten. Beschreibungeiniger Landschaften und Städte in Asien und Amerika. Die Haupthandelsproducte
in Ostindien. — Oberlehrer Schirrmacher.

8. Geschichte. 3 St. w. — Die Hauptbegebenheitenaus der Geschichte des Mittelalters. — Hülfs¬
lehrer Boeszoermeny.

9. Schreiben. 4 St. w. — Die Elemente der Kalligraphie nach Carstairs wurden wiederholtund
nach Vorschriftenan der Wandtafel von der Hand des Lehrers eingeübt. Viele Sprichwörter und Sittensprüche
zur häuslichenUebung. — Lehrer Schultz.

10. Zeichnen. 2 St. w. — In 1 St. geometrischesZeichnen nach dem Leitfaden von Dr. Busch,
in 1 St. Zeichnennach Vorlegeblättern.— Der Director.

11. Singen. 2 St. w. — Ein- und 2stimmigeLieder aus dem ersten Theile des Sängerhaines von
Crk und Greef wurden geübt. Die gebräuchlichsten ^ und d - Durtonarten wurden gelehrt. Uebungen aus
der Melodik und Rhythmik.— Lehrer Schultz.

Fünfte klaffe.

Ordinarius: Lehrer Schultz.

1. Religion. 2 St. w. — 1 St. biblische Geschichte nach Kohlrausch. 1 St. Erklärung des Evan¬
geliums zum folgendenSonntage. — Die ersten 3 Hauptstückedes luth. Katechismus und viele Lieder aus
dem Gesangbuche wurden gelernt. — Lehrer Schultz.

2. Deutsch. 6 St. w. — In 2 St. Grammatik: der einfache Satz mit seinen Erweiterungenund
den darin vorkommendenRedetheilen. In 2 St. orthographischeUebungen. In 1 St. Leseübungen. In
1 St. Declamationen. — Hülfslehrer Boeszoermeny.

3. Latein. 6 St. w. — Einübung der Declinationen, des Hauptworts verbunden mit Eigen¬
schaftswort und Fürwort; Conjugation. Exercitien im Uebersetzenaus dem Deutschen ins Lateinische. —
Hülfslehrer Boeszoermeny.

4. Rechnen. 6 St. w. — In 5 St. Wiederholung der 4 Species in unbenannten und Erlernung
derselben in benannten Zahlen, außerdem die Einleitung zu den Brüchen nebst der Additionund Subtraction
derselben stets mit dem Kopfrechnen verbunden. — Lehrer Schultz. — In 1 St. ausschließlichKopfrechnen. —
Lehrer Grüning.

5. Geographie. 2 St. w. — Der Iste Cursus von Voigt warde auf dem großen Kummerschen
Relief-Globus ewgeübt. — Anleitung zur Benutzung des Schulatlas. — Allgemeine Uebersicht von Preußen.

, — Oberlehrer Schrrrmacher.

6. Geschichte. 2 St. w. — Mythologische Erzählungen aus der griechischen Geschichte. Seit Neujahr:
Brandenburg-Preußische Geschichte bis 1525. — Hülfslehrer Boeszoermeny.
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Später
7. Zeichnen. 2 St. w. — Uebungennach Vorlegeblättern.— Lehrer Grün ing.
8. Schreiben. 4 St. w. — Die Elemente der Kalligraphie nach Carstairs eingeübt,

kurze Sprichwörter und Sittensprüche zur häuslichen Uebung. — Lehrer Schultz.
9. Singen. 2 St. w. — Die Noten wurden gelernt, die vorkommendenZeichen erklärt und

häufige Uebungen im Lesen der Noten an Liedernaus dem l sten Theile des Sängerhaines von Erk und Greef
vorgenommen. — Treffübungenan der Scala und den Intervallen des Accordes. — Lehrer Schultz.

Sechste Klasse.
Ordinarius: Lehrer Grüning.

1. Religion. 3 St. w. — Biblische Geschichtenach Kohlrausch. Das Evangelium zum nächsten
Sonntage wurde gelesen und erklärt. Das erste Hauptstück des lutherischen Katechismus und einige Lieder
aus dem Gesangbuche wurden gelernt. — Lehrer Schultz.

2. Lesen. 6 St. w. — Es wurden benutzt der Kinderschatz von Schnitze und Steinmann, 1. Theil
und das Lesebuchvon Borkenhagen. Das Gelesenewurde frei nacherzählt. — Lehrer Grüning.

3. Schreiben. L St. w. — Uebungen nach Vorschriften von der Hand des Lehrers. Täglich
häuslicheUebungen. — Lehrer Grüning.

4. Rechnen. 6 St. w. — Die Zahlen von 1 bis 100 wurden zerlegt. — Numeriren. Die
4 Species in unbenanntenZahlen wurden im Kopfe und auf der Tafel geübt. Täglich häusliche Uebungen. —
Lehrer Grüning.

5. Deutsch. 8 St. w. — In 6 St. orthographischeUebungen. Der einfache Satz, die Gegriffs-
wörter, Declination und Conjugation. — In jeder Woche wurde ein Gedicht abgeschrieben und gelernt. —
Zur häuslichenUebungin der Orthographie wurde aus dem Lesebucheabgeschrieben.— Lehrer Grüning.

6. Geographie. 2 St. w. — Vorbereitungenzur Geographie im Allgemeinen,später Europa mit
seinen Grenzen, Ländern, Meeren, Hauptflüssenund Hauptstädten. — Lehrer Grüning.

7. Zeichnen, l St. w. — Uebungen in geradlinigten Figuren nach Vorlegeblättern. —
Lehrer Grüning.

Bemerkung. In den Wintermonaten begann der Unterricht in der sechsten Klasse erst um 9 Uhr
Morgens. _________

II. Das Lehrer-Collegium betreffende Nachrichten.
Am 28. Februar d. I. beschloßder bisherige Oberlehrer, Herr vr. Alexander Schmidt seine

Lehrthätigteitan der Petrischule,um das Direktorat der Löbenichtschenhöheren Bürgerschule zu Königsberg i. P.
zu übernehmen. Fünfzehn Jahre hindurch hatte derselbe in ächt wissenschaftlichem Geiste und mit der größten
Berufstreue Geschichte, lateinische, französische und englische Sprache an der Petrischulegelehrt, deren Lehrer
und Schüler seinen Abgang noch lange schmerzlich empfindenwerden. Die erledigtenLehrstunden versahenim
Monat März größtentheils die Lehrer der Anstalt, den Unterricht im Englischen ertheilte Herr Lewis,
Professor an der hiesigen Handels-Akademie. Ueber die durch den Abgang des Herrn Dr. Schmidt im
Lehrer-Collegium erfolgtenVeränderungenkann erst im nächsten Programm berichtet werben.
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Als Se. Majestät der König allergnädigst geruht hatten, dem Unterzeichneten den rothen Adlerorden
4ter Klasse zu verleihen, mnrde dies von meinen Collegenals ein freudiges Ereigniß der Schule begrüßt,
während es mich selbst zu ^unbegrenztemDanke verpflichtet.

in. Lehr- Apparat.
1. Der physikalische Apparat ist durch ein Monochord von F. Lange in Berlin, durch 2

Thermosäulenund durch ein kleines Inclinatorium älterer Constructionvermehrt worden.
2. Die Bibliothek der Petrischulehat folgende Geschenke erhalten:

Von dem Königl. Provinzial-Schul-Collegium zu Königsberg:
». Die Programme der höheren Bürger- und Realschulenzu Aachen,Aschersleben, Barmen, Berlin,

Brandenburg, Breslau, Burg, Crefeld, Crossen, Culm, Dauzig, Düsseldorf, Elberfeld, Elbing, Erfurt,
Frankfurt, Görlitz, Graudenz, Halle, Halberstadt, Inslerburg, Köln, Krotoschin, Küstrin, Königsberg,
Landshut, Landsberg, Lübben, Magdeburg, München, Neisse, Nordhausen, Perleberg, Posen, Rheydt,
Siegen, Stettin, Stolp, Trier, Tilsit, Treptow, Warendorf;

d. Die Programme der Gymnasienzu Breslau, Brieg, Danzig, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz,
Hirschberg, Lauban, Leobschütz, Liegnitz, Moers, Neisse, Oels, Oppeln, Ratibor, Sagan, Schweidnitz; von
der HirtschenBuchhandlung in Breslau: Seydlitz, Unterricht in der Geographie und Duflos Chemie; von
der HartmannschenBuchhandlung in Elbing: Sträube, Erstes Lesebuch;von der Viewegschen Buchhandlung
in Braunschweig: Gottlieb, Lehrbuch der reinen und technischen Chemie; von einem Ungenannten: Hagedorns
Werke 3 Theile. Für alle diese Geschenke sagen wir den gebührendenDank.

Aus den halbjährigen Beiträgen wurden angeschafft:
2. An Büchern:

Die Fortsetzungen von Räumers Pädagogik. Theil 3 u. 4. Lessing's Werken von Malzahn,
Grimms deutschem Wörterbuch, Ilictiuuimire äe I'Hcaäeime, Lentz Aufgabenzur Einübung der Syntax;

d. An Zeitschriften:
Magazin für die Literatur des Auslandes, Archiv für neuere Sprachen von Viehoff und Herrig,

Zeitschrift für allgemeine Erdkunde von Gumprecht, Blätter für literarische Unterhaltung, Literarisches
Centralblatt von Zarncke, die preußischenProvinzialblätter;

c. An Karten:
UoIIc, 63lli» autigu» (Wandkarte.)

IV. Statistische Nachrichten.
Zu Ostern 1854 betrug die Schülerzahl 393, gegenwärtig 380. Davon sind 12 in I., 32 in II.,

52 in III. H., 82 in III. «., 72 in IV., 70 in V. und 60 in VI.

Das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs wnrde am 15. October, v. I. in der Morgenstundevon
8 bis 9 durch Choralzesang, ein vom Director gesprochenes Gebet und durch Ausführung der Mozartschen
Hymne: „Preis Dir, Gottheit" gefeiert.
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Am 26. und 27. October v. I. nahm der Herr GeheimeMinisterialrath Dr. Wiese aus Berlin
eine spezielle Revision sämmtlicherKlassen der Petrischulevor, wohnte dem Unterrichtder einzelnen Lehrer bei
und würdigte schriftliche Arbeiten der Schüler «us allen Klasseneiner genauerenBeurtheilung. Lag auf diese
Weise die Entwickeln««, der Anstalt nach ihrem ganzenUmfange und nach allen Richtungen dem Scharfblick
des Kenners offen vor, so wußte die Humanität die Wirklichkeitunserer Leistungen mit dem Ideale einer
reichen pädagogischen Erfahrung und einer tiefen Einsicht in das Wesen der Realschulen in Beziehung zu
setzen, unseren Muth zu beleben und uns Winke und Gedanken zu fruchtbarer Anwendungzurück zu lassen.

1.
V. Verordnungenund RescripteHoher Schulbehörden.
Bestimmungdes Hohen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten

anvom 27. April 1854 im Betreff der Ertheilung von Privatunterricht durch Lehrer höherer Lehranstalten
Schüler derjenigenKlassen,in welchen sie unterrichten.

2. Die hiesige Königliche Regierung übersendetunterm 24. August v. I. mit den Akten über die zu
Ostern 1854 in der Petrischule abgehalteneEntlassungsprüfnng das Urtheil der wissenschaftlichenPrüfungs-
Commission zu Königsberg.

3. Die hiesige Königl. Regierung übersendet unterm 16, September 1854 das Circular - Rescript
des Hohen Finanzministeriumsvom 21. März 1854, betreffend die Verminderungdes Andrangs junger Leute
zum Forstfache.

4. Die hiesige Königl. Regierung übersendet die Circularverfügung des Hohen Unterrichts-
Ministeriums vom 20. Mai 1854 betreffend die häuslichenSchul-Arbeiten.

5. Die hiesige Königl. Regierung theilt den Erlaß des hohen Unterrichts- Ministeriums vom
1. December 1854 mit, wornach dafür Sorge zu tragen ist, daß der mathematische Unterricht in den höheren
Bildungsanstalten innerhalb der vom Prüfungs - Reglement bestimmten Grenzen nicht nur Klarheit der
Anschauungund Gründlichkeit des Wissens, sondern auch Sicherheit und Fertigkeit in der Anwendung und
namentlichim Gebrauchder logarithmischenTafeln zu e.Mchen habe; daß der zweijährige Cursus sowohl in
Secunda als in Prima eingehaltenwerde, so wie auch, daß die sich dem Baufach widmendenSchüler den
Zeichenunterrichtin der Schule wenigstens3 Jahre hindurch mit gutem Erfolge benutzthaben müssen und
solches durch Vorlegen von eigenen Arbeiten, aus denen eine genügende Fertigkeithervorgeht, bei der Aufnahme
in die Bau-Akademiedarzuthun haben.

VI. Nachricht über den neuen Lehrcursus.
Dienstag, den 3. April, ist Censur und Versetzung. Die Osterferien dauern bis zum 17. April. Die

neuen Schüler bitte ich mir in meiner Wohnung, Fleischergasse No. 75 am 11., 12. und 13. April, Vor¬
mittags von 9 bis 1 Uhr, zur Prüfung und Aufnahmezuführen zu wollen.

F. dtreMe.
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Ordnung der öffentlichen Prüfung.
Montag, den 2. April 1855.

vormittag uon 8V2 Al)r an.
Chural und Vebet.

Unter <Tertia, l. Geographieund Geschichte. Oberlehrer Schirrmacher.
2. Französisch. Dr. Cosack.

Obertertia, t. Chemie. Oberlehrer Menge.
2. Mathematik. Oberlehrer Trog er.

Secunda. 1. Physik. Der Director.
2. Latein, vr. Cosack.
1. Religion mit II. comb. Prediger Dr. Sachße.
2. Mathematik. Oberlehrer Trog er.

Choral.

Nachmittags uon 2'/? Atjr an.
Quarta. t. Geschichte. Hülfslehrer Boeszörmenh.

2. Rechnen. Lehrer Schultz.
Quinta. 1. Latein. H. L. Boeszörmenh.

2. Religion. Lehrer Schultz.
Sezta. l. Lesen.

2. Rechnen
Zwei Chöre und Fuge aus Schneider's Weltgericht.

Lehrer Grüning.

"''T,,
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Als Se. Majestät der
4ter Klasse zu verleihen, wnrd
während es mich selbst zu und

1. Der physikalisch
Thermosäulenund durch ein klei

2. Die Bibliothek i
Von dem Königl.

a. Die Programme de
Brandenburg, Breslau, Burg,
Frankfurt, Görlitz, Grandenz,
Landshut, Landsberg, Lübben,
Siegen, Stettin, Stolp, Trier^

b. Die Programme der!
Hirschberg, Lauban, Leobschütz, i
der HirtschenBuchhandlung in Z
der HartmanuschenBuchhandlung
in Braunschweig: Gottlieb, Lehr!!
Werke 3 Theile. Für alle diese i

Aus den halbjährig
». An Büchern:

Die Fortsetzungen von
Grimms deutschem Wörterbuch, vi>

d. An Zeitschriften
Magazin für die Literatu!

Zeitschrift für allgemeine Erdtuu!
Centralblatt von Zarncke, die preuf!

c. An Karten:
Uollc, 6l»IIlÄ llutiguä ^W'!

Zu Ostern 1854 betrug d
52 in III. ^., 82 in III. L., 72 in

Das Gebmtsfest Sr. Maj>
8 bis 9 durch Choralgesang, ein t!
Hymne: „Preis Dir, Gottheit" gej

lUuterzeichnetenden rothen Adlerorden
idiges Ereigniß der Schule begrüßt,

on F. Lange in Berlin, durch 2
lmehrt worden,
lten:

hen, Aschersleben, Barmen, Berlin,
sseldorf, Elberfeld, Elbing, Erfurt,

Krotoschin, Küstrin, Königsberg,
sen, Perleberg, Posen, Rheydt,

Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz,
iatibor, Sagan, Schweidnitz; von

ljgraphie und Duflos Chemie; von
lon der Viewegschen Buchhandlung
!on einem Ungenannten: Hagedorns

ssing's Werken von Malzahn,
zur Einübung der Syntax;

rächen von Viehoff und Herrig,
ische Unterhaltung, Literarisches

davon sind 12 in I., 32 in II.,

Mv. I. in der Morgenstundevon
^ ch Ausführung der Mozartschen
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